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OSTERREICHISCHER RECHTSANWALTSKAMMERTAG 
1010 WIEN, ROTENTURMSTRASSE 13 (ERTLGASSE 2), POSTFACH 612, TELEF ON 63 2718, DW 23 

An das 

l1undesninisteriun fiir 

Land - und Forstwirtschaft 

Stubenrinq 1 

1012 lien 

� GZ. 12.500/05-1 2/87 

Datum: 21. JAN.1988 

2 2. Jan. 1988 (rl q 
I Vertei lt._:: .. :::::::-:..:-====.:.·-t-� :...t.·� 
--- \.-

Z1. 444/87 

Betrifft: Entwurf eines Futtermittelgesetztes 

Der österreichische Rechtsam,.ral tskamf'lertag bedankt sich" für die 

Ubermittlung des Entwurfes eines Futterrnittelgeset�es samt 

Anlagen und erlaubt sich dazu wie folgt Stellung zu nehmen: 

Begrüßt wird die Ne ufassung des durch sein Alter und die zahl­

reichen Novellen· bereits unpraktikablen be�tehenderr Futtermittel­

gesetzes 
·
sowie die in S 1 des Gesetzentwurfes aber auch den 

erläuternden BeMerkungen enthaltenen Ziele dieses Gesetzesent-

wurfes. 

Bemängelt wird jedoch generell, daß nach Ansicht des öster-

re ichischen Rechtsanwal tskammertages der En blUrf zahl re iche sehr 

komplizierte, für den Gesetzesadressaten nahezu unverständliche 

Formulierungen enthSlt und zu befürchten ist, daA durch die 

ko�rlizierten Vorschriften, ins besond ere das Z ulass ung ssystem , 

e in der erkl!"irten Absicht ,1cs Ge s e tz<) ebers widersprechender \lor­

verwaltunqsaufwand dahei entstcht. 
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nen �sterreichischen �cchtsanwaltska�nerta0 schiene eine einfache 

und praktikable Reqelunq, die lediqlich die fiir den Schutz von 

'Ien sch und Tier nöt i<Jen Ve rbote des I nverke hrh r i ngen s lind Ver­

fiitterns ge s l lnr l heits<) e fii h ni e n der oder sch;";cJlichcr r:'utten1ittel 

sO\-Jie Schaadstoff<)renzen (I]l)chst\"erte) enth:ilt, diese .. Gesetzes­

ent'.lurf vorzuziehen. 

Zu," Gesetzesentwurf in ein�elnen: 

f)cr ·')sterreichische r�ec�tsaml(�ltska'l�1erta') h;;lt die l\ufnahme der 

Ziele (1�ielvorstellun<Jen des Gesetzgebers) in elen Gesetzestext 

EHr entbehrlich. Diese r:Jeh�)ren eher in die Rrl:iuter ungen. 

J:"'alls:; 1 in Gesetz bleiht, ist in ziffer 3, d ie r�ezeichnunCl 

"Schutz der Ver bra ucher", i n  einem Futter:"littelnesetz nißver-

stiindlich. 

Z u  � 2: nie frühere Definition in � 1 Futtermitte10esetz 1952 

war wesent l ich einfacher und kürzer und ausreichend. 

� � Abs. 7: Diese Tierdefinition ist wohl ent�ehrlich. 

§ 2 Abs. 9: Die Definition entspricht .'> 1 U1G, \'lird dadurch 

aher nicht besser. 

S 2 Abs. 10: Es ist nicht verst�ndlich, daß diver se �erkmale der 

�efinition des Abs. 9, f al l s sie so bleibt, i .. Absatz 10 nicht 

enthalten sind. 

§ 4 Abs.2, 2if.3: "Unen.,rUnschte Stoffe und r.rzeuJnisse" bedürfen 

- wenn sie in ein Gesetz aufgenommen werden - einer nachvoll­

ziehbaren Definition iM Gesetz. Eine nenerelle Verordnungser-

,..,;-ichtinun(j zur RestiP'lr1un(j rle r arti<Jer Stoffe un,] Pr?:eunnisse vl�re 

nicht verf�ssun<Jskonforn. �ieser Punkt \0re daher ersatzlos zu 

en t fer nen , C all s d ie r�e(jr i ffe n i cht clefi n iert \verden. 
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� 4 und 5 5 enthalten 4e itgch0nd Verhote, d ie bere its 0enerell i� 

Gesetz gcqen den unlauteren 11etthe\'Jerb enthal ten s ind und deren 

qesonderte }\1I fnah:"1e in e iner.1 fut terr:li t te 1gesetz en tbehr 1 ich is t. 

Im :'; 5 l\ bs. 2 ist den ns terra ich ischen Rechtsanwal tskannertag der 

S inn des zwe iten Sa tzes n icht ers ichtl ich. 

nas in den S� G ff. aufsche inende Zulassungspr inz ip (alles was 

n icht ausdrUckl ich zugelassen w ird, ist verboten) ist abzulehnen. 

Es entspr icht n icht den Pr inz iD e iner rioch e in iqernaßen fre ien 

W irtschaft und ist v ielle icht in e inzelnen besonrlers gefAhrl ichen 

Rechtsgeh ieten (z. B. Chem ikal iengesetz o.�.) s innvoll, n icht 

a ber in e iner derart igen Gesetzesmater ie w ie der vorl iegenden • 

Es ist auch qesetzestechn isch a bzulehnen, rias Gesetz erst 

prakt isch anwend'Jar zu machen, Henn e ine vorgesehene Ausfiihrun')s­

verordnung erlassen w ird (nan diirfte - folgt man 5 6 Abs. 1 -

n icht e inmal e inen Bund Heu verkaufen, bevor der Landw irtschafts­

n in ister e ine Verordnung erläßt)1 

N iederholt w ird in d iesem Zusamnenhang d ie Anregung, vom Zulas­

sungssystem auf das Verbotssystern (Verbot der Schadstoff belast­

ung, der Verwendung gesundhe itsgefährdender oder ijhnl icher fut­

term ittel, Zusatzstoffe und dergle ichen) ü berzugehen. Es er­

sche int auch n icht notwend ig, den Gesetzgeber oder Verordnungs­

geber Vorschr iften liber d ie Verpackung (!! ) von Futterm itteln zu 

ü berlassen oder ii bertr iebene Anforderunqen an d ie Reschre ihung 

von Futtern itteln zu stellen (w icht ig ist d iese Beschre i bung h in­

s ichtl ich der Zusammensetzung wohl nur be i � ischfutter oder 

Z usa tzstoffen)1 

S innvoll s ind Höchstgrenzen an Schadstoffen, Pflanzenschutz­

n itteln und St rahlenhelastung. 

�egelungen darüber h inaus, inshesondere d ie die Renle itpapiere 

von R inzelfutter� itteln betreffen, ersche inen Ubertr ieben zu 
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sein. 

Ps ist auch nicht ein�usehen, rlu:\ der n u nd esMinister fiir Lanrl­

und Forstltlirtschaft " 'J ef d unete IHschfuttert,!pen fOr hestin!'1te 

Tierarten und Verwendunqszwecke" zuzulassen hat (5 R Ahs.3). 

Wenn die in den §§ 6 bis 1 0  vorg esehenen qe0 1 e�entierun�en tat­

sächlich eingehalten und überwacht werden sollen, entsteht ein 

enorner Verwaltungsaufwanrl und za�llose Verwaltungsverfahren. 

§ 10 Abs. 1 erscheint sinnlos, wenn in Abs. 2 und 3 zahlreiche 

Ausnahmen qenacht werd en. nie gesetzliche neglernentierung des 

Verschlusses von Reh�ltnissen fUr r1ischfuttermitteln ist ent-

behrlich! 

tJenngleich bei Putterzusutzstoffen allenfalls genauere Restinrnun­

gen berechtigt sind a l s  bei Einze l futternitteln oder r1isch­

futternitteln, so scheine n auch hier die vor1esehenen Resti�mun­

nen ii ber'J enau un� das Z u l a ssun0snr i n zip unzweckmäßig zu sein. 

Es ist a uch fraqlich, o� flir die �ulassung eine eig ene Putterrlit­

telkonr1ission erf'orderlic!1 ist. Jli'lfiir sinci die Beanten in den 

entsprechend en ilinisterien zust:indi'l llnrl ausreichenj vorgehildet 

und k6nnen in Fragen, �ie Suchvorstiniiqen vorhehalten sind, 

auch solche heiziehen. 

Qine q r i � nd lich e ':nntrol10 'Ion r�ltter"1itteln u. ;i1 bei ,ler r.infl1�lr 

ist helriin,ensv·lert. r"\us �'.IJlassunqs'lerrahren sol lte rief1 "s terr0ic:h­

ischen Verfahren entsprec � en. 

')ie llcsti':1nungen fiir netriebe, insl)esondere ,�:ie r!Clrin i1n'lekiinrliq­

te Re <1 elunq durch VerOF�nun'lCn, e rs cheint in H inhlic k auf die 

allgef1einen Verbote (verrlorhener oder qef�hrlicher Futtermittel) 

enthehrlich zu sein. 

Die v 0 nJ e s ehe n e 7\ u f s ich t (:I r, 2 n f f . ) vii r cl f i ir cl i e Pr a xis Pro h 1 e n e 
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bringen, außer sic ",ir'] nicl)t so vorrJenO"1r1cn, wie cs irt Gesetz 

vorqesehen ist. 

')ie �echte und Pflichten der t\ufsich tsorr1ane erscheinen, v'en� ,'lan 

:1ie (Jenerell doch nur qerin'Je Gef;:hrlichkeit von Futter"1itteln 

betrach te t, iiberzolJen, ebenso die pr 1 ichten der Ge sch,'Hts-

und qetriebsci�entUmer. 

Zu den �trafi)estin!1lUnlen ist (Jenereil dnrauf zu ',enteisen, da� 

die Aufnah:rle qerichtlich stri'ltharcr Tat�est�inde i n  �Jeben'Jesetze 

wenn n�Jlich verrtieien werden sollte und eine Rinhindunl etwaiger 

notwendiger St rafbestir1Mungen in das StraflJesetzhuch vorzuziehen 

,;/:i re • 

Die Unzah l  von möqlichen Verwaltungsdelikten er'libt sich aus den 

ohen dargeste 1 1  ten, sehr kO::1pl i zierten un,j in einem n icl-tt unhe­

d in] t notwend i<]en "laße erfolq ten Regel un1en des Verkehrs r'1 i t 

Futtermitteln. 

nie ffbergangsbestirtmunaen des � 3S sind insoferne kompliziert und 

bedenklich, als hienit zwei gesetzliche Pel]elun<]en geschaffen 

werden, deren Inhalt miteinander nicht inner korrespondiert. 

Außerdem dürfen zahllose T�tigkeiten erst nach Erlassung von Ver­

ordnungen ausge�bt werden (siehe §� 6 ff.) 

Der österreichische Rechtsanwaltskammertag h�lt daher eine 

weitgehende Vereinfachung (Reduzierung) des Gesetzesentwurfes für 

erstrebenswert, ebenso einen Verzicht auf einige der im Entwurf 

vorgesehenen Ausflihrungsverordnungen. 

Zu beachten ist, daß beim Inkrafttreten des Gesetzes nicht (man­

gels Verordnung) der <]esaMte Verkehr Mit Futtermitteln verboten 

sein sol l te. 

Wien, am 30. Dezember 1987 
DER öSTERREICHISCHE RECHTSANWALTSKAMMERTAG 

Dr.SCHUPPICH 

Präsident 
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